
Darstellendes Spiel Fachcurriculum  

 

Klassen- 
stufe 

Themen und Inhalte Besonderheiten Leistungsnachweise 

E.1 Grundlagen 
• Was ist Theater? Wie unterscheidet es sich von anderen 
Kunstformen? 
• Präsenz (Neutralität, Fokus, peripherer Blick) 
• Körper und Raum (Gangarten, Tempi, Standbild, Tableau, Pose, 9-
Punkte-Feld auf der Bühne) 
• Status und Beziehungen (Hoch- und Tiefstatus) 
• Mimik und Gestik, Ausdruck von Emotionen 
• Bühnenformen (Guckkasten-, Arena-, Laufstegbühne u. a.) 
• Requisiten: Polyfunktionalität 
• Weitere theatrale Mittel und Stilmittel: z. B. Zeitlupe, Zeitraffer, 
Freeze, Spiegelung, Choreografie, Formationen 

Besuch einer 
Theatervorstellung mit 
Beobachtungsaufträgen, 
anschließende Besprechung 
und Reflexion im Unterricht  
 
 
 
 
Bearbeitung von 
Filmsequenzen zur 
Erarbeitung typischer 
Stilmittel 

Test: Reproduktion von 
Basiswissen 
 
Spielpraktische Klausur: 
Konzeption einer Szene zu 
einem bestimmten Ort  
 

E.2 Ursprünge des Theaters 
• Griechische Antike (Geschichte des Theaters, Katharsis, Mitleid, 
Furcht) 
• Das geschlossene Drama (Aristoteles): Einheit von Zeit, Ort und 
Handlung 
• 5-Akt-Modell nach Gustav Freytag: Exposition, Steigerung, Peripetie, 
retardierendes Moment, Katastrophe  
 
Moderne Theatertheorien: 
• Theater der Wirklichkeit (Stanislawski), Theater der Bilder (E. G. 
Craig), Theater der Grausamkeit (Artaud), Episches Theater (Brecht), 
Postdramatisches Theater, Gegenwartstheater (Wilson) 
• Besondere Merkmale, Ziele und Effekte 
• Rolle der Akteure und Zuschauer 
• Stilmittel: z. B. Verfremdungseffekt, digitale Medien, Gesang, Tanz 

Besuch einer 
Theatervorstellung mit 
Beobachtungsaufträgen, 
anschließende Besprechung 
und Reflexion im Unterricht  
 
 

GEL: Präsentation einer 
Theatertheorie und 
Vorführung einer 
Beispielszene 
 
 
 
 
 
größere Gruppenarbeit: 
Umsetzung eines 
gemeinsamen Textes zu 
einer bestimmten Theorie, 
Vorstellung vor den anderen 
DSP Kursen 



Q1.1+2 Weitere Grundlagen: 
• Rolle und Gestaltung von Kostümen 
• Einsatz von Musik und Sound 
• Stimme und Sprachgestaltung (z. B. chorisches Sprechen, 
Rhythmisierung, Verfremdung, Lautstärke, Tempo, Pausen) 
• Szenische Gestaltungsaufgaben zu Gedichten und Textauszügen 
• Improvisation 
 
Projekt: Eigene Theaterproduktion 
• Entwicklung und Inszenierung eines Stücks unter Einbezug theatraler 
Mittel und moderner Theatertheorien 
• Ideen sammeln, Skripte sichten und besprechen 
• Rollenbiografie schreiben (Eigenschaften, Status, gesellschaftlicher 
Stand, Lebenssituation, innere Welt, Motivation etc.) 
• Szenengestaltung (Monologe/Dialoge, Bewegungsabläufe, 
Choreografien, Requisiten, Kostüm, Licht, Sound, Musik) 
• Erstellung und Bearbeitung eigener Skriptvorlagen 
• Reflexion der eigenen Spielleistung und Arbeitsprozesse 

Besuch einer 
Theatervorstellung mit 
Beobachtungsaufträgen, 
anschließende Besprechung 
und Reflexion im Unterricht  
 
 
 
 
Wochenendproben  

 
 
 
 
 
 
Spielpraktische Klausur in 
Q1.1 zum Stück und evtl. 
schriftlicher Szenenentwurf  
 
 
 
 
 
 
 
Theaterproduktion in Q1.2 
wird als Klausur gewertet  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kompetenzen, die über die zwei Jahre geschult werden:  

Theater begreifen, gestalten, 
reflektieren und daran teilhaben  
Körper und Bewegung  
 
 
 
 

Die SuS können… 

 ihren Körper bewusst wahrnehmen, Bewegungsmöglichkeiten und -grenzen erproben. 

 Gestik, Mimik und Bewegung gezielt als Ausdrucks- und Gestaltungsmittel einsetzen. 

 unterschiedliche Stile und Formationen erproben und deren Wirkung reflektieren. 

 zwischen privatem und bewusst gestaltetem Ausdruck unterscheiden. 

 körpersprachliche Signale und den Zusammenhang von Emotion und Bewegung deuten. 

 alternative Ausdrucksformen entwickeln und mit Nähe und Distanz angemessen umgehen. 

 Individualität respektieren und in verschiedenen Theaterformen sowie -epochen reflektieren. 
 

Raum und Bild  Die SuS können… 

 den Bühnenraum bewusst gestalten und unterschiedliche Bühnenformen sowie Aufführungsorte 
gezielt nutzen. 

 Kostüme, Maske, Requisiten und Materialien als bedeutungstragende Gestaltungsmittel 
einsetzen. 

 Medien, Licht und Raumkonzepte funktional und wirkungsorientiert einsetzen. 

 die Wirkung von Licht, Raumaufteilung und Bühnenelementen analysieren und reflektieren. 

 Beziehung zwischen Raumwahrnehmung und szenischem Inhalt deuten. 

 Verantwortung für Bühne und Spielort übernehmen und den Theaterraum auch als Zuschauer 
respektieren. 

Sprache und Sprechen 
 

Die SuS können… 

 den Zusammenhang von Atmung, Bewegung und Stimme erproben. 

 Stimme und Sprache gezielt als theatrale Ausdrucksmittel gestalten. 

 verschiedene Sprachformen als gestalterisches Prinzip anwenden und deren Wirkung 
reflektieren. 

 eigene Texte sprachlich gestalten sowie fremde Texte recherchieren, kürzen und dramaturgisch 
bearbeiten. 

 chorisches Sprechen funktional einsetzen und einen gemeinsamen Sprachgestus für Szenen 
oder Produktionen entwickeln. 

Klang, Rhythmus und Musik Die SuS können… 

 Musik und Klang gezielt zur szenischen Gestaltung und Strukturierung einsetzen. 

 die Wirkung akustischer Zeichen, Effekte und musikalischer Mittel erkennen und bewerten. 

 Pausen, Stille, Tempoveränderungen und Rhythmus als dramaturgische Mittel nutzen. 



 die emotionale und funktionale Wirkung von Musik (unterstützend, kontrastierend, verfremdend) 
einschätzen. 

 Bühnengeschehen und akustische Elemente rhythmisch aufeinander abstimmen. 
 

 

 


